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lWillkommensfest mit viel Kultur
Stadtteilproj ekte: Waldense]weg und zwei Skulpturen in Wetter_sbach

Von unserer Mitarbeiterin
P,elra Stutz

Einen Festmarathon legten die Bürge-
rinnen und BüI.ger von. Wettersbach am
Wochenende  hin  und  gratulierten  mit
gleich     mehreren     Stadtteilprojekten
Karlsmhe zum 300. Geburistag.

Schon  1999 war die ldee\geboren,  die
beiden  Ortsteile  Grünwettersbach  und
Palmbach mit einem Skulpturenweg zu
verbinden.  Zehn  Jahre  dauerte  es,  bis
der Verein ,,KultArt" diese ldee au£ den

Weg,brachte und mit einer Plastik von
Georg Schalla den Grundstein legte. Am
Samstag  war  es  nun  soweit,  dass  die
zweite skuiptur im
Grünzug am Rande
der    Verbindungs-
straße         enthü1lt
imirde.    Mit    dem
Segen     des     Ort-
schaftsrates      und

Einen  Meilenstein  gönnten  sich  die
Palmbacher als Stadtteilprojekt mitten
im Ort. Dort, wo einst ganz in der Nähe

im  Jahr   1844   das

der Kimstkommission schuf Uwe Lind-
au `in den Werkstätten hintem Haupt-
bahnho£ das  Kunstwerk  ,,Capoeira"  in

Anlehnung  an  den
brasilianis chen'
Kamjftaiiz.     Kul-
turbürgemeister
Wolfram Jäger lob=
te das Engagement
der   lhrettersbacher
Kunstffeunde   und
bekräftigteS  seinen
Wunsch,   dass   der
Pfad in naher  Zu-
kunft      ausgebaut
werden so11.

Die   Pforten   der
Kirchen,  der  Kin-
dergärten,  Schulen
und des Badischen
Schulmuseums öff-
neten      sich      am
S amstagnachmit-
tag  zu  einem  gro-
ßen      zweitägigen
Willkommensfest
und   Orisvorsteher
Rainer  Flank  war
begeistert über die
vielen   Gäste    aus

DEF? WALDENSEF?WEG erzählt an zwölf Stafionen die Geschjchte    dem Stadttell aber
der frühen Einwanderer in Palmbach.  Im Zentrum steht das "Tlor    a,mch a,us der Regi-
des Ankommens" von Barbara Jäger und OMI Riesterer.                      on.

erste  Rathaus   der
s elb stständigen
Gemeinde     einge-
weiht  _de,  ent-
stand   ein   kleiner
Pla.tz  zum  Verwei-

1en und lhriohlführen.  Mittendrin erhebt
sich eine drei Meter hohe Skulptur' aus
Beton mit Splittern aus den Sandstein-
briichen  der  Umgebung:  ,,Das  Tor  des
Ankommens!(  von  Barbara  Jäger  und
OMI   Riesterer   symbolisiert   die   Ge-
schichte   des   Bergdorfes   und   nimmt
gleichzeitig/  Bezug   au£   aktuelle   Ge-
schehnisse. ,, 1698 wurden die Waldenser
aus ihrer £ranzösischen Heimat vertrie-
ben  und  450  von  ihnen  £anden  in  der
Landgrafschaft Hessen-Damistadt eine
neue  Heimat",  berichtete  Oberbürger-
meister Hank Mentmp gestem bei der
feierlichen Eröffnung. Da die Lebensbe-
ding\mgen dori jedoch äußerst schlecht
waren,  batep  sie  um  Asyl  im  damals
württembergischen    Grünwettersbach.
1701 kamen 28 Hmilien mit 111 Perso-
nen in  dem Bergdorf  an und  erhielten
3 60 Morgen von Unkraut überwuchertes
Land.  Noch  heute  leben  in  Palmbach
viele  Nachkommen  dieser  Siedler,  die
damals ihren Ort nach der Heimat "La
Balme" benannten.

Die  gestem  eingeweihte  Skulptur  ist
Teil  eines  weiteren  Stadtteilprojektes,
das sich entlang der Talstraße aufreiht.
Zwölf Stelen - aufgestellt auf dem Weg
von  der  Langensteinbacher  Straße  bis
zum Grünpark - erzählen die Geschich-
te  der  friihen  Eiriwanderer:  Von  ihrer
Griindung  als   älteste  reformatorische
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DIE  PLASTIK  "Capoeira"  von  Uwe  Lindau  bereichert  ab  sofort  den  Skulpturenweg
zwischen   Palmbach   und   Grünwettersbach.
Sebastian Baden.                               i

Glautensbewegung bis zu ihrer Ansied-
lung   im   östlichsten   der   Karlsmher
Stadtteile.  Das  Waldenserwappen  mit
dem Licht der Finstemis und einer Bibel
hätten gestem Canan Serin-Kästel und
ihre Schwester Nurten zum Anlass ge-

• Die   Einführungsrede   am   Sarhstag   hielt

Fotbs: Sa-ndbiller

nommen, eine Buttercremetorte in Form
einer Bibel zu überreichen. Nur wider-
strebend schnitten Mentmp und Hank
das Kunstwerk an, unter dem Verspre-
chen, dass eine gleiche Replik aus Holz
hergestellt wird.


